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Helene F, Dichterinnen des Altertums un der christ-
Llichen Frühzelılt. Schöningh. Paderborn 1937 110 J1aifeln

1,20
Dıchtungen VOo  — Krauen AUS Jahrhunderten sınd In diıeser

Auslese vereinigt. Die Übersetzung ist schön., ireu WI1Ie möglich un
iIrel WIe nötig, Kınleitung un Anmerkungen zeichnen jeweıls den

geschichtlichen Ort. S o bıetet der Band dıe unvergänglichen ] Jeder der
jungiräulıiıch-Irommen Sappho, dıe sorgfältig geschlıtfenen Kurzgedichte
der geıstvollen hellenistischen Kpıgrammatıkerinnen, die Bekenntnisse
der 1MmM augusteischen Rom ehnenden ulpıcla, dıe gleıich ungezügelt ist
in ıhrer Sprache wI1e ıIn ıhrer Leidenschafit: annn AUS dem rüheren
Christentum Legendendichtung der grıechıschen Philosophentochter
un: byzantınıschen kalserın kudokıa, dıe feierlichen Hymnen un
knappen Sprüche der Byzantınerin Kasıa, dıe Urc dıe jeie des TrIie
n1ıSSeSs un dıe Pa der Sprache eine wahrhaft große Diıchterin ist,
ndlıch dıe schlichten, TOomMMen Gebete nd ahnungen der Iiränkıschen
Fürstin Dhuoda aUus ihrem müutterlich sorgenden Unterweiısungsbuch
ihre beıden ne Das chmale uchlein ist voll der Schönheıt en
W ortes S C

ANg SIiılv agn 1, Inscriptiones christianae urbılis KRomae sept1mo
saeculo antıqulores, colligere coepıt de RKossı]ı, complevıt
ediditque Nova ser1es, vol I1 (‚oemeterıa in 11S Gornelıa,
Aurelia, Portuensı1ı el Ostiens]1ı. (Inscriptiones chrıstlanae talıae
SAeEC. ANE antıquiores, Pars prıor, Roma.) Romae, ont Institutum
archaeologıae chrıstlanae 1935 X11 398 mıt phototyp.
Tafeln.

Diıe Veröffentliıchung der altchrıstlichen Inschritten Roms Urc.
Proi. ılyagnı ist u In eın großes wissenschafitlıches nternehmen
eingebaut worden. Dieses soll qalle chrıstlichen Inschrıften alıens ın
vollständiger krıtischer Ausgabe bıeten, daß jetz Rom den ersien
eıl dieser Pu  1ıkaliıon bildet, während das übrıge talıen In einem
zweıten eıl zusammengefaßt WIrd. Fuür Rom wiıird zunächst dıe voll-
ständıge Sammlung der altchristlichen Inschrıften (bis ZU Jahr-
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hundert) weitergeführt, ach dem In Band dargelegten Plan (vgl
Römische Quartalschrift 1923, 200—202). Der jetz vorlıegende I1 Band
beginnt dıe Veröffentliıchung der Inschriften ach der topographischen
Reihen{folge der altchristlichen 7Zömeterien Roms den en Konsular-
straßen, un! Z W nthält zunächst die Straßben rechts VO 1ber,
denen 7Zömeterıen bekannt sınd: die 1a€e Gornelila, Aurelıa un: Por-
tuensI1s, SOWI1e dıe ersie Straßbe links VOo. ıber, dıe V1a OstiensıiIıs. SO
tallen ıIn dıesen Band dıe zahlreichen Inschriften der beıden grohen
Zömeter1lalbasılıken Von St eier 1m Vatıkan und St aul der
ach stıa, mıt den oberirdischen Zömeterı1en, dıe be1i diesen Basılıken
agen. Und hıerın ze1g sich eıne erste große Bedeutung des
Bandes W ır erhalten ersten Mal einNe vollständige krıitische Aus-
gabe er Inschriften, dıe sıch ın diıesen beıden wichtigen Basıliken
eianden un: die erster Stelle dıe Geschichte der beıden Bauten
beleuchten Von St. eter sınd Nn1C wen1ger qls 148 exte, dıie sıiıch
entweder quft dıe Basılıka un deren Einrichtung bezıehen, oder dıe
Grabinschriften VO  e ın der asılıka selbst beigesetzten Verstorbenen,
hauptsächlich der In St eier begrabenen Päpste (bıs Honor1us L 6 638)
un vornehmer Laılen. W iır en ıIn diıesen Texten eine Quellensamm-
Jung ersten Ranges 1Ur dıe konstantinische Petrusbasıliıka Von dem
oberirdıschen 7Zömeteriıum hbe1 St eier sınd N1IC. viele Grabinsc.  ıften
erhalten un: bekannt; uch VO anderen altchristlichen Grabstätten In
dieser Gegend ist N1IC. 1e] überliefert Unter den 7Zömeterıen der V1a
Aurelıa nımmt das des hil ankratıus mıt fast 200 Nummern den ersten
alz eın Es ist auch das einz1ge, VON dem größere e1ıle zugänglich
sınd un In einzelnen Regıonen uch gelegentlic VON Stützungs-
arbeıten Ausgrabungen stattgefunden en. ber vollständig erforscht
ist es nıcht, un Was dıe Tel anderen grohen Zömeterıen dieser Straße
betrifit (hl Processus un Martınılan, die „beıden Felix“ und Calepodius),
en überhaupt och keine systematıschen Untersuchungen In iıhnen

stattgefunden; er ist dıe Zahl der VO  - dort stammenden Inschriften
gering och konnte ılvagnı qufi Grund seiner Forschungen ber die
Topographie der Zömeterıen den mehreren Stellen bel der V1a Aurelila
zugänglıchen Zömeterlalgalerıen ıhren usammenhang anwelsen und

dıe SCHAUC Lage der 1er Katakomben feststellen, w1e€e S1e qut der
55 gebotenen qrie angegeben s1ınd.

An der v1a Portuensis 1eg In der äahe der zunächst das se1t
Bos1o0 ekannte Zömeter1um des Pontianus, Von dem größere eıle der
unterirdischen (1aleriıen zugängliıch blıeben und AaUSs Anlaß der Haus-
bauten diıeser Stelle exie A4USs dem oberirdischen TI1@€! ZU Vor-
scheın kamen. So sıind VOoOon diesem Zömeter1iıum 244 Nummern VOLI-

handen, VON denen qa her weni1ge SCHAUC ahresdaten qufweisen. och
gestattet die Zahl der exie den Charakter der Grabstätten ın diesem
Z6ömeter1ıum testzustellen Das Zömeter1ium des ei1x dieser Straße
ist bekanntliıch och nıcht aufgefunden worden. ingegen wurde das

Meilensteine VOTL der gelegene 7Zömeterium der (1£gnerosa mıt
dAer Grabstätte der Martyrer Simplicıus, Faustinus un Vıatr1ıx entdeckt
und VON de Rossı 1m Band selner „Roma sotterranea‘““ beschrieben



Rezensionen 285

Diese auch In ıhrer techniıschen Anlage sehr interessante, einfache Cam-
pagna-Katakombe j1eierie eben 1Ur D Inschriften, weıl die meısten
Gräber die leiblichen VUeberreste einfacher Landbewohner bargen und
hne Grabschriften blıeben:;: viele VOo  u den Inschriften stammen VOIl dem
oberirdischen Zömeter1um, das sıch ahrhundert bel der kleinen
Grabbasıilıka der artyrer bıldete Die Gesamtzahl der exie für dıe
Straben echten Tiberufer beläuftft sıch qautf 682, biıldet somıt den
kleineren eıl der 1m an entihaltenen Inschriften

Von den Straßen der lIınken eılte des 'Tıbers nthält der Band
hbloß eine: dıe v1a ÖOstiensıs. Denn VO  - jetz andert sıch das Zahlen-
verhältnıs, da die 7Zömeterıen dıe Stadtteıle Roms lınken 1ıber-
tier ıIn weıtaus gröberem abstabe erforscht sınd un: WITr 1er gleich
quft dıe zahlreiche Gruppe der groben un wichtigen Zömeteriıen der
142€ ÖstiensI1s, eaiina und Appla stoßen An der Straße ach Ostıa
trefifen WIT gleich die Grabbasilika des Paulus, die zugleich eine große
Zahl Von Grabstätten sowohl In der asılıka qals In dem beı ihr
geschafienen oberirdischen 7Zömeter1ıum quiwIl1es. So erreicht dıe Zahl
der exie sowohl VonNn Inschriften mıt historıischem Charakter bezüglıch
des Baues nd der Einriıchtung der asılıka selbst qals der Grabschriften
A4US dıeser SOWI1e AUS der oberirdischen Grabstätte (area Lucinae) bei
dem Gotteshaus dıe öohe VON 1154 Nummern, dıe topographisch dieser
Gruppe gehören. W ıeder besonders uch 1Ur dıe Geschichte der Sankt-
Paulus-Basıliıka eiıne grundlegende Quellensammlung. In dem eplgra-
phischen Museum In den Gängen des Abteigebäudes VOL St Paul wird
eine Gruppe VO  =) Inschrıften aufbewahrt, diıe nachweisliıch Nn1C. AUS der
Basılıka und deren mgebung stammen, sondern anderen Ursprunges
sınd un nde des hunderts für das Museum erworben wurden.
Da s1e jedoch Jetz be1ı St Paul autbewahr werden, hat ilvagnı S1€e qls
„Appendix” den anderen 1exten angeschlossen (Nn 5930—5993). Von
denjenıgen AUS dıesen Inschrıften, deren ursprünglıcher andor ekann
ıst, wırd ecsS sıch emp{fehlen, S1E später be1 der Veröffentlichung der Texte
dieser 7 ömeterıen oder Kırchen wlederholen. Von den kleineren
Grabstätten der Stirale ach stıa, dıe weıter VOL dem Stadttore
entiiern agen coem L1eclae, COCeIIl Zenonis (beı Ire Fontane) un:!
COCIHN Gyrlacı (beı Mezzocammiıno der v1a Ostiensis) sınd 1Ur

wen1ge Inschritften bekannt Eıne reiche usbeute ingegen jefert diıe
atakombe der Commodiılla, die In dem elsigen üge hınter der pSISs
VO  - St Paul angelegt ist un iıhren Zugang VOIL der v1a sSe Chiese
hat Die zentrale Regıon der atakombe mıt den Gräbern der Martyrer
elıx, auCLius un Merıta wurde systematisch ausgegraben, ein
gENAUET Plan dieses Leıles beigegeben werden konnte S 312); dıe übrigen
Regıonen, dıe sıch ıIn verschıedenen Stockwerken anschlıeben, sınd s1ar
verfiallen, daß diıe Ausgrabungen sehr erschwert sind un:! grohe
Arbeiten un:! « osten verursachen würden. Dıese Regıonen sınd Nn1IC.

qa her weıt 1E zugänglıch gemacht werdenausgegraben worden:
konnten, ist das darın vorhandene ep1graphische Materıal ehbentTalls
gesammelt worden *) So werden 445 Inschrıftentexte AUS dieser q1a-
oOMmMm eboten, VONn denen dıe meısten bisher nıcht veröffentlicht arch,
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azu kommen och welıtere M) exie 1m Nachtrag (Nn 6476 {l.)
auch dıe Lesung Iruher gebotener Inschriften 6106 erganzt
un verbessert wIrd: es handelt sıch au VON Loculıiı OIn Kossor
Muscurutilo, dessen Name jetz sichergestellt ist Von den datıerten
Inschriıften ist die alteste (vom Te 255) VO  ; zweiılelhaiter Echtheıit;
dıe übrıgen um{ifassen dıe Zeıt VO  _ 358 bis 572 anche der Lexte bieten
Urc. den Inhalt besonderes Interesse. LEıne einz1gartıge Darstellung
findet sıch auft einem Bruchstück einer Verschlußplatte nämlıch
das eingerıtzte Bıld eines Fossors mıt der ampe In der rechten and
und der Spıtzhacke quft der lIınken chulter; seıinen Füßen eıne 1ın
Leichentücher gehüllte nd mıt Bınden umwiıckelte Leiche, diıe der FKOossor
eben beerdigen soll FKür die Beısetzungsart eın sehr interessantes Stück
Reiche ndices schließen den Band ab  9 dem annn phototypische Tafeln
beigegeben sınd mıft Abbildungen zahlreicher Inschriften nach u  n
Photographien, nämlıch zuerst einer Anzahl VO  > datiıerten Stücken, dıe
VO. re 3939 bıs ZUuU Jahre 577 reichen; ann Damasıanische Ep1-

und eine Auswahl VO  > paläographisch wichtigen 'Tıitulı aus
den verschıedenen IKHundorten, dıe der BHand umtaßt In der Beschreibung
der 1 ateln ist dıe entsprechende Nummer der Inschrifit 1mM anı VeL-
zeichnet. In em großen „Corpus Inscr1pt1onum latınarum “ sınd
bekanntlıc TÜr die der Rom gewlıdmeten an dıe chrıstlıchen
Inschriften ausgeschlossen, weiıl eben de Rossı deren eröffent-
lıchung in eıner eigenen 5Sammlung In die an CHNOMINCH hatte SO
sınd dıe anı der „Inscrıptiones christianae“‘ VON Rom eıne uneniDe
1C Eirgänzung der Oombande des „Corpus InsScCr1ptionum latınarum “
un: mussen, abgesehen VO  w} ıhrem besonderen Wert qals hochwichtiges
ep]graphisches Quellenmaterıal für dıe Kırchengeschichte, die relig1öse
Kulturgeschichte un: dıe Eirforschung der altehristlichen enkmäler
Roms, auch In dieser 1NS1IC. ıIn entsprechender W eıse berücksichtigt
werden. Kırsch.

ben ıst ıne Monographie uüber das Zömeteriıum erschienen VO ell-
armıno ogattı, M 9 mıt der ıne TeUE Serl1e VO Publıkationen des papst-
lıchen Institutes {Uür chrnrıstl. Archäologıe eröffinet wıird, nämlıch ıne „Roma sot
eranea crıstiana‘‘, als Fortsetzung des monumentalen Werkes VO de Rossı.

Welix M, Die Victorverehrung 1im chrıstlichen Altertum. Kıne
kultgeschichtliche un hagıographische Studie. (Studien ZUrE (1e-
schıichte und Kultur des Altertums, hrsg. Drerup, Grimme

Kirsch, and eit 1) Verlag Schöningh, Paderborn
1936 182 520

Die Erforschung der okalen l1ctorverehrung In dem en nıeder-
rheinıschen Städtchen Aanten iührte Proif Dr KRutten ZU!T:F Unter-
suchung einer el VO  — Parallelen 1m Sanzech Raum der altchristlichen
ırche, be1l denen der Gegenstand des kultes ein Victor WAar, später
qut dieser breıten Grundlage eın sıcheres geschichtliches Urteil uüber den
Xantener ult aquibauen können.


